
                                                                                           

                     
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 

                           –   BERN   –   

                          
Geprüft nach EN 13240 

 
Wir gratulieren Ihnen zum Kauf eines BARTZ – Kaminofens 

 
Sich wohl fühlen und gleichzeitig Energiekosten sparen, der Bartz – Kaminofen macht es möglich! 

 
 
 
 
 
 
 
 

ANWEISUNGEN FÜR DIE AUFSTELLUNG, DEN GEBRAUCH UND DIE WARTUNG 

GERÄTE-SICHERHEITSVORSCHRIFTEN 
Laut der Geräte-Sicherheitsvorschriften sind Käufer und Betreiber verpflichtet, sich über 
den funktionsgerechten Betrieb auf Grundlage der Gebrauchanweisung zu informieren. 
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KONFORMITÄTSERKLÄRUNG DES HERSTELLERS 
 
Betreff: Einsatz von Asbest und Kadmium 
Wir bestätigen, dass die verwendeten Materialen oder eingesetzte Teile für die Herstellung der Bartz Geräte ohne 
Asbest und  Derivat sind. Die Schweißzusätze sind immer frei von Kadmium. 
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1. TECHNISCHE ANGABEN 

 
 
Beschreibung:  
 
Kaminofen nach EN 13240 

                                                                                                                             
 

 
 BERN  

Bauart   1  

Nennwärmeleistung in kW  8,8  

Wirkungsgrad in %  79,5  

Rauchrohrdurchmesser in mm  130  

Stündlicher Holzverbrauch in kg / h (Holz mit 20% Feuchtigkeit)  2,3  

Förderdruck bei Nennwärmeleistung in mmH2O  - Holz  1,2   

Abgasmassenstrom in g/s – Holz  7,7  

CO bez. auf  13% O2 in %  0,05  

Abgastemperatur in °C – Holz gemessen im Abgasstutzen  305  

Größe der Feuerraumöffnung in mm (B x H)  315 x 285  

Größe des Feuerraums in mm (B x H x T)  377x420x385  

Rostkonstruktion herausnehmbarer Drehrost 

Höhe der Feuerstätte in mm  920  

Breite der Feuerstätte in mm  623  

Tiefe (mit Griffen) der Feuerstätte in mm  562  

Gewicht in Kg  160  

Mindest Brandschutzabstände  siehe Abbildung 2, Seite 6 

 
 
Das Raumheizvermögen des Ofens nach EN 13240, für Gebäude deren Wärmedämmung nicht der 
Wärmeschutzverordnung entspricht, beträgt: 
 

(30 Kcal/h x m3) - günstige Bauweise:    230 m³ 
(40 Kcal/h x m3) - weniger günstige Bauweise:  172 m³ 
(50 Kcal/h x m3) - ungünstige Bauweise:   138 m³ 

 
Bei Wärmedämmung gemäß Wärmeschutzverordnung erhöht sich das Raumheizvermögen. 
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2. TECHNISCHE BESCHREIBUNG 

Die BARTZ -Kaminöfen eignen sich dafür, Wohnräume zeitweise zu beheizen bzw. zur Unterstützung einer nicht 
ausreichenden Raumheizung. Sie sind ideal für Ferienwohnungen und Wochenendhäuser bzw. als Zusatzheizung 
während des ganzen Jahres. Als Brennstoffe können trockene Holzscheite eingesetzt werden. 
Der Kaminofen besteht aus verzinkten Stahlblechplatten, emailliertem Gusseisen und Wärme abstrahlender Keramik. 
Die Feuerstelle ist innen mit einzelnen Gussplatten verkleidet. Die herausziehbare Rückwand aus 
Gusseisen ist mit Bohrungen versehen. Durch diese Bohrungen tritt die vorgewärmte Luft ein, die eine 
Verbrennung mit einer Erhöhung der Leistung und Verminderung des unverbrennbaren Gases ermöglicht. 
Im Innenraum der Feuerstelle befindet sich ein herausnehmbarer Drehrost. 
 
Die Feuerstelle ist mit einer Tür mit hitzebeständigem Keramikglas (bis 700°C) ausgestattet. Das ermöglicht einen 
faszinierenden Blick auf die züngelnden Flammen. 
Die Raumbeheizung erfolgt: 

a) durch Konvektion (ca. 70%): der Luftstrom durch den doppelten Ofenmantel leitet die Wärme in den Raum 
ab. 

b) durch Strahlung (ca. 30%): über die Sichtfensterscheibe und heiße Außenflächen des Ofens wird Wärme in 
den Raum abgestrahlt. 

 

Der Kaminofen ist mit Primär- und Sekundärluftschieber ausgestattet, mit 
welchen die Verbrennungsluft reguliert wird. 

2.1. DER PRIMÄRLUFTSCHIEBER (drehebare Klapppe)  

Mit dem unteren Luft-Schieber (an der Feuerraumtür)  wird der Zustrom an 
Primärluft im unteren Ofenteil durch den Aschenkasten und dem Rost in 
Richtung Brennstoff eingestellt (ABB. 1 - A) Die Primärluft ist für den 
Verbrennungsprozeß notwendig. Der Aschenkasten muss regelmäßig 
entleert werden, da die Asche den Eintritt der primären Verbrennungsluft 
behindern kann. Durch die Primärluft wird auch das Feuer am Brennen 
gehalten. 
Der Primärluft-Schieber darf während der Verbrennung nur geringfügig 
geöffnet werden, da andernfalls der Brennstoff schnell verbrennt und der 
Kaminofen überhitzen kann.  

2.2. DER SEKUNDÄRLUFTSCHIEBER  

Über der Feuerraumtür befindet sich der Sekundärluft-Schieber (ABB. 1 B – 
C). Dieser Schieber muss bei der Feuerung geöffnet werden (also nach 
rechts geschoben werden). 

3. INSTALLATIONSVORSCHRIFTEN 

Der Kaminofen ist anschlussfertig montiert und muss mit einem Verbindungsstück an den bestehenden 
Hausschornstein angeschlossen werden. Das Verbindungsstück soll möglichst kurz, geradlinig, waagerecht oder 
leicht steigend angeordnet sein. Verbindungen sind abzudichten. 
 

Nationale und Europäische Normen, örtliche und baurechtliche Vorschriften sowie feuerpolizeiliche 
Bestimmungen sind einzuhalten. Informieren Sie daher vor dem Anschluss Ihren Bezirksschornsteinfegermeister.  
Es ist sicherzustellen, dass die für die Verbrennung benötigte Luftmenge ausreichend ist. Hierauf ist besonders bei 
dichtschließenden Fenstern und Türen (Dichtlippe) zu achten. 
Dieser Kaminofen ist für eine Mehrfachbelegung an einen Schornstein geeignet. 
 

Der Durchmesser der Anschlussöffnung des Schornsteins muss mindestens dem Durchmesser des Rauchgasrohres 
entsprechen. Die Öffnung sollte mit einem Doppelwandfutter für die Aufnahme des Rauchgasrohres und mit einer 
Rosette ausgestattet sein. 
Prüfen Sie vor dem Aufstellen, ob die Tragfähigkeit der Unterkonstruktion dem Gewicht Ihres Kaminofens standhält. 
Bei unzureichender Tragfähigkeit müssen geeignete Maßnahmen (z.B. Unterlegplatte zur Lastverteilung) getroffen 
werden, um diese zu erreichen. 
 

BARTZ haftet nicht für Produkte, die ohne Genehmigung geändert werden, und ebenso wenig, wenn keine 
Originalersatzteile verwendet werden. 
DIE FEUERSTÄTTE DARF NICHT VERÄNDERT WERDEN! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ABB. 1 

A 

B 

C 
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4. BRANDSCHUTZ 

Beim Einbau des Ofens müssen folgende Sicherheitsmaßnahmen beachtet werden: 
a) Um eine ausreichende Wärmedämmung zu gewährleisten, muss die Mindestanforderungen für 

Sicherheitsabstände (siehe ABB. 2 A) eingehalten werden. Alle Sicherheitsabstände sind auf dem 
Typenschild des Produktes gekennzeichnet und sollten nicht unter den angegebenen Werten liegen. 

b) Vor der Tür des Feuerraumes sowie in ihrem Ausstrahlungsbereich dürfen sich in einer Entfernung von 
mindestens 100 cm keine entflammbaren oder hitzeempfindlichen Gegenstände oder Baumaterialien befinden. 
Diese Entfernung kann auf 40 cm verringert werden, wenn vor dem gesamten zu schützenden Bauteil eine 
beidseitig belüftete und hitzebeständige Schutzvorrichtung angebracht wird. 

c) Falls der Ofen auf einem Fußboden aus entflammbarem Material aufgestellt werden sollte, muss ein feuerfester 
Unterbau vorgesehen werden. Fußböden aus brennbaren Materialien wie Teppich, Parkett oder Kork, müssen 
durch einen entsprechenden Belag aus nicht brennbaren Baustoffen, zum Beispiel Keramik, Stein, Glas oder 
Stahl ersetzt werden (Abmessungen nach der regionalen Ordnung). Der Belag muss sich  seitlich auf mindestens 
30 cm über die Feuerungsöffnung und vorn auf mindestens 50 cm hinaus erstrecken. (ABB. 2 B). 

d) Oberhalb des Ofens sollten sich keine entzündliche Teilen (z.B. Hängeschränke) befinden. 
 

 
Der Ofen darf nur mit eingesetzter Aschenlade betrieben werden. Die festen Verbrennungsrückstände (Asche) 
müssen in einem geschlossenen und feuerfesten Behälter gesammelt werden. Der Ofen darf niemals in Gegenwart 
von Gas- oder Dampfemissionen (z.B. Leim für Linoleum, Benzin usw.) angezündet werden. Es sind keine 
entflammbaren Materialien in der Nähe des Ofens aufzubewahren.  
Durch den Abbrand des Brennstoffes wird Wärmeenergie freigesetzt, die zu einer starken Erhitzung der Oberflächen, 
der Tür und der Glasscheibe des Feuerraums, der Türgriffe, der Schieber und des Rauchrohrs führen. Die Berührung 
dieser Teile ohne entsprechende Schutzkleidung oder Hilfsmittel (hitzebeständige Handschuhe, Bedienvorrichtungen) 
ist zu vermeiden. 
Machen Sie Kinder auf diese Gefahren aufmerksam und halten Sie sie während des Heizbetriebes vom Ofen 
fern. 
Bei Verwendung eines falschen oder zu feuchten Brennstoffes, könnten sich Ablagerungen im Schornstein (Kreosot) 
bilden, die zu Brandgefahr im Schornstein selbst führen können. 

4.1. NOTFALLMASSNAHMEN 

Bei Brand im Anschlussstück oder im Rauchfang: 
a) Ladetür und Aschetür schließen  

b) Verbrennungsluftregler schließen  

c) Löschen mit Hilfe von Kohlensäurelöschern ( CO2-Pulver ) 

d) Sofort die Feuerwehr rufen  

Das Feuer nicht mit einem Wasserstrahl löschen! 
Sobald der Schornstein aufgehört hat zu brennen, Prüfung durch einen Spezialisten durchführen zu lassen, um 
entstandene Risse oder durchlässige Stellen festzustellen. 

ABB. 2 

A         B
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5. SCHORNSTEINROHR 

Grundsätzliche Anforderungen für den richtigen Betrieb der Anlage: 
• Das Innenteil soll vorzugsweise rund sein; 
• Das Schornsteinrohr muss thermisch isoliert, 

wasserdicht und mit Materialien aufgebaut sein, welche 
die Verbrennungsprodukte und etwaige Kondensaten 
widerstehen; 

• Es darf keine Querschnittreduzierung aufweisen und 
muss einen senkrechten Lauf mit Biegungen nicht 
höher als 45° haben; 

• Die technischen Angaben des Gebrauchshandbuches 
sind zu beachten. 

 
Sollten die Schornsteinrohre einen viereckigen oder 
rechteckigen Querschnitt aufweisen, müssen die Innenkanten 
mit einem Radius nicht kleiner als 20 mm abgerundet sein. 
Was den rechteckigen Querschnitt betrifft, muss das Verhältnis 
zwischen den Seiten ≤ 1,5 sein. 
Ein zu kleiner Querschnitt verursacht eine Verminderung des 
Zuges. 
Eine Mindesthöhe von 4 m wird empfohlen. 
Folgende Materialien sind verboten und gefährden demzufolge 
den richtigen Betrieb der Anlage: 
Asbestfaserstoff, verzinkter Stahl, innen liegende raue und 
porige Oberflächen. ABB. 3 gibt einige Lösungsbeispiele an. 
 
Der Mindestquerschnitt muss 4 dm2 (zum Beispiel 20 x 20 
cm) für die Ausführungen mit Rohrquerschnitt kleiner als 
200mm sein, oder 6,25 dm² (Zum Beispiel 25 x 25 cm) für 
die Ausführungen mit Rohrquerschnitt größer als 200 mm 
betragen. 
 
Der von Ihrem Schornsteinrohr erzeugte Zug muss 
ausreichend aber nicht überhöht sein. 
Ein Schornsteinrohr mit einem zu weiten Querschnitt kann ein 
Volumen aufweisen, welches zur Verbrennung 
überdimensioniert ist und welches demzufolge 
Betriebsstörungen bei der Anlage verursachen kann. Um das zu vermeiden, ist ein weiteres Rohr mit kleinerem 
Querschnitt über die gesamte Länge des Schornsteinrohres einzusetzen. Ein zu kleiner Querschnitt verursacht eine 
Zugverminderung. 
Das Schornsteinrohr muss von entzündlichen und wärmeempfindlichen Materialen durch eine passende 
Isolierung oder ein Luftzwischenraum geschützt sein. Es ist verboten, innerhalb des Schornsteinrohrs 
Anlagerohre oder Luftanleitungen durchführen zu lassen. 

5.1. SCHORNSTEIN 

Der Zug des Schornsteinrohres hängt von der Tauglichkeit des Schornsteines ab. 
Bei einem gemauerten Schornstein, muss der Ausgangsquerschnitt zwingend zwei Mal größer als der 
Innenquerschnitt des Schornsteinrohrs sein. 
Da er den Firstträger immer überschreiten muss, muss der Schornstein die Abgasführung auch dann sichern, wenn 
es windig ist (ABB. 4 ). 
Der Schornstein muss folgende Anforderungen erfüllen: 
 

• Er muss einen zum Kaminquerschnitt äquivalenten Innenquerschnitt haben. 
• Er muss einen anwendbaren Ausgangsquerschnitt haben, der doppelt so groß wie der Innenquerschnitt des 

Schornsteinrohrs ist. 
• Er muss so aufgebaut sein, dass Regen, Schnee und allerlei Fremdkörper nicht ins Schornsteinrohr 

eindringen können. 
• Er muss einfach zu prüfen sein, im Rahmen von etwaigen Wartungs- und Reinigungsvorgängen. 

 
 
 

ABB. 3 A+1/2A 

 

A   

Max. 
A+1/2A 

  
(3)    

(1)    (2)    

(4)    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(1) Schornsteinrohr aus Stahl AISI 316 mit 

doppelter mit  400°C beständigem 

Material verkleideter Kammer. 

Wirkungsgrad 100 % ausgezeichnet. 

(2) Schornsteinrohr aus feuerfestem Material 

mit doppelter isolierter Kammer und 

Außenverkleidung aus Halbdichtbeton. 

Wirkungsgrad 100 % ausgezeichnet. 

(3) Traditionelles Schornsteinrohr aus Ton - 

viereckiger Querschnitt mit Spalten. 

Wirkungsgrad 80 % ausgezeichnet. 

 (4) Schornsteinrohre mit rechteckigem 

Innenquerschnitt sind zu vermeiden, 

dessen Verhältnis von der Zeichnung 

abweicht. Wirkungsgrad 40 % mäßig. 
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ABB. 4 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

ABB. 5 

 
 
 
 
 
 
 
 

ABB. 6 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ABB. 7 

 (1) Industrialschornstein mit 
Fertigteilelemente - er 
gestattet eine 
ausgezeichnete 
Abgasentsorgung. 

(2) Gemauerter Schornstein. 
Der richtige 
Ausgangsquerschnitt muss 
mindestens das 2-fache 
des Innenquerschnittes 
des Schornsteinrohrs 
betragen, ideal wäre: 2,5-
fache. 

(3) Schornstein für 
Schornsteinrohr aus 
Stahl mit  einer 
Kegelförmigen 
Rauchumlenkplatte 

 

50 cm 
(1) Sollte in unmittelbarer Nähe weitere Schornsteine 

liegen, so muss ein Schornstein den anderen um 
mindestens 50cm überragen, um 
Druckübertragungen unter den Schornsteinrohren 
selbst zu vermeiden. 

 

(1) Der Schornstein darf keine Hindernisse im Abstand von 
10m haben (Mauern und Bäumen). Anderenfalls muss der 
Schornstein mindestens 1m über das Hindernis ragen. 

 
Der Schornstein muss mindestens 1m über den Firstträger 
ragen. 

 2 m   10 m   

1 
m 

  

(1) Firstträgerachse 
(2) Dach 

> 
 

_ A >A   

0,5 m 

H min. 
  

α   

  

(2)Dach   

(1)Firstträger 

https://www.ofenseite.com/


 Kaminofen Bern  

Aufstell-und Bedienungsanleitung Bern          9 

 

 

6. KAMINANSCHLUSS 

Der BARTZ – Kaminofen BERN ist eine Zeitbrand-Feuerstätte. 
Aus Sicherheitsgründen müssen Geräte mit selbstschließender Tür (Bauart 1), außer beim Nachlegen von 
Brennstoffen und dem eventuellen Entfernen der Asche, zwingend mit geschlossenem Feuerraum betrieben werden. 
Geräte ohne selbstschließende Türen (Bauart 2) müssen an einen eigenen Schornstein angeschlossen werden. 
Der Ofen ist mit einem oberen Rauchrohranschluss ausgestattet. 
Das Rohr für den Anschluss an den Schornstein muss möglichst kurz, gerade und dicht sein sowie den geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen entsprechen. 
Der Anschluss ist mit Hilfe von stabilen und robusten Rohren herzustellen (wir empfehlen eine Stärke von 2 mm) und 
hermetisch dicht am Rauchfang zu befestigen. Der Innendurchmesser des Verbindungsrohrs muss dem 
Außendurchmesser des Rauchabzugsstutzens entsprechen (DIN 1298). 
 
ACHTUNG: Falls das Anschlussrohr an brennbarem Material vorbeigeführt wird, müssen sämtliche brennbaren 
Stoffe im Umkreis von 20 cm um das Rohr durch feuerfestes und hitzebeständiges Material ersetzt werden. 
Es ist äußerst wichtig, dass am Aufstellort des Ofens eine ausreichende Luftmenge zugeführt wird (siehe Abschnitt 
7). 
Der Unterdruck im Schornstein sollte 12 Pa (= 1,2 mm Wassersäule) betragen. Die Messung muss immer bei 
warmem Ofen (Nennheizleistung) durchgeführt werden. Wenn der Unterdruck 17 PA (1,7 mm Wassersäule) 
übersteigt, muss er durch Einbau eines zusätzlichen Zugreglers (Drosselklappe) am Abzugsrohr oder im Schornstein 
verringert werden. 
 
Aus Sicherheitsgründen kann die Feuerungstür nur beim Nachlegen von Brennstoff geöffnet werden. Während des 
Betriebs und wenn das Gerät nicht geheizt wird, soll der Feuerraum geschlossen bleiben. 

7. BELÜFTUNG DES AUFSTELLRAUM BEI DER VERBRENNUNG 

Da Holzöfen von der Raumluft abhängen, d.h. die Verbrennungsluft aus dem Raum entnehmen, in dem sie aufgestellt 
sind, ist es äußerst wichtig, dass diesem Raum eine ausreichende Luftmenge zugeführt wird. Bei hermetisch dichten 
Fenstern und Türen (z.B. bei Häusern, die nach dem  Kriterium der Energieersparnis gebaut wurden) ist es möglich, 
dass die Frischluftzufuhr nicht mehr gewährleistet ist, wodurch das Zugverhalten des Geräts und Ihr Wohlbefinden 
und Ihre Sicherheit beeinträchtigt sind. Daher muss für eine zusätzliche Frischluftzufuhr durch den Einbau eines 
Außenluftanschlusses in der Nähe des Gerätes oder durch Verlegen einer nach außen oder in einen benachbarten 
und belüfteten Raum -ausgenommen Heizkesselraum und Garage (VERBOTEN) - führenden Leitung für die 
Verbrennungsluft gesorgt werden. 

SCHORNSTEINABSTÄNDE UND STELLUNG UNI 10683/98 

Dachneigung  
Abstand zwischen 

Firstträger und dem 
Schornstein  

Mindesthöhe vom Schornstein 

(vom Austritt gemessen)  

α A (m) H (m) 

15° 
< 1,85 m 0,50 m vom First 

> 1,85 m 1,00 m vom Dach  

30° 
< 1,50 m 0,50 m  vom First 

> 1,50 m 1,30 m  vom Dach 

45° 
< 1,30 m 0,50 m  vom First 

> 1,30 m 2,00 m  vom Dach 

60° 
< 1,20 m 0,50 m  vom First 

> 1,20 m 2,60 m  vom Dach 
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Das Abgasverbindungsrohr muss glatt sein und einen mindesten Durchmesser von 120 mm haben. Es darf eine 
Länge von höchstens 4 m haben und nicht mehr als 3 Krümmungen aufweisen. Wenn das Rohr direkt nach außen 
angeschlossen wird, muss es über einen entsprechenden Windschutz verfügen. 
Die Verbrennungsluftzufuhr in den Aufstellungsraum darf während des Ofenbetriebes nicht verschlossen werden. Es 
ist unbedingt erforderlich, dass in den Räumen, in denen Kaminöfen mit natürlichem Schornsteinzug betrieben 
werden, so viele Luft zugeführt wird, wie für die Verbrennung erforderlich ist. Dies können bis zu 20 m3/Stunde Luft 
sein. 
 
Der natürliche Luftzustrom muss durch ständig nach außen gehende Öffnungen gewährleistet sein. Die Größe der 
erforderlichen Luftöffnungen ist in den einschlägigen Vorschriften festgelegt. Befragen Sie Ihren Schornsteinfeger. 
Die Öffnungen sollen mit  Gittern geschützt werden und dürfen nicht verstopft werden Eine im gleichen oder 
angrenzenden Raum installierte Dunstabzughaube (Abluft) kann bei ungenügender Frischluftzuführung die Funktion 
Ihres Ofens erheblich beeinflussen (Unterdruck und Rauchausgang aus dem Gerät). Es ist daher nötig, dass eine 
größere Luftmenge zugeführt wird.  
Der Unterdruck einer Abzugshaube, kann im schlimmsten Falle, die Rauchgase in den Raum saugen. 

8. ZULÄSSIGE / UNZULÄSSIGE BRENNSTOFFE 

Die zulässigen Brennstoffe sind Brennholzscheite. Es dürfen nur trockene Holzscheite (Wassergehalt max. 20%) 
verwendet werden. Es dürfen höchstens 2 Holzscheite eingelegt werden Die Holzstücke sollten eine Länge von etwa 
30 cm und einen Umfang von 30 cm aufweisen. 
 
Das als Brennstoff verwendete Holz muss einen Feuchtigkeitsgehalt unter 20% haben (Trocknungszeit 1 Jahr für 
weiches Holz, zwei Jahren für hartes Holz) und an einem trockenen Ort gelagert werden (zum Beispiel unter einem 
Schutzdach). 
Feuchtes Holz macht das Anfeuern schwierig, weil eine größere Energiemenge für die Verdunstung des vorhandenen 
Wassers erforderlich ist. 
Der Feuchtgehalt hat außerdem den Nachteil, dass das Wasser bei Absinken der Temperatur zuerst im Feuerraum 
und dann im Schornstein kondensiert. 
Frisches Holz enthält etwas 60% Wasser und ist daher nicht zum Verbrennen geeignet. 
 
Es dürfen nur die unten genannten Brennstoffe verfeuert werden. Nicht verbrannt werden darf unter 
anderem: Kohlegruß, Feinhackschnitzel, Rinden- und Spanplattenabfälle, feuchtes und/oder mit 
Holzschutzmitteln behandeltes Holz (insbesondere Kunststoff); in solchem Fall verfällt die Garantie auf das 
Gerät.  
Papier und Karton dürfen nur zum Anzünden benutzt werden.  
Die Verbrennung von Abfällen ist verboten und würde außerdem den Ofen und den Schornstein beschädigen, 
Gesundheitsschäden verursachen und aufgrund der Geruchsbelästigung Beschwerden der Nachbarn hervorrufen. 
Holz ist kein Dauerbrennstoff, sodass ein Durchheizen des Herdes über Nacht nicht möglich ist.  
 

Typ Kg/mc 
KWh/Kg 

Feuchtigkeit 20% 

Buche 750 4,0 

Eiche 900 4,2 

Ulme 640 4,1 

Pappel 470 4,1 

Lärche * 660 4,4 

Rottanne * 450 4,5 

Waldkiefer * 550 4,4 

*Harziges Holz nicht geeignet für einen Ofen. 
 
WICHTIG: Bei ständiger und dauernder Verwendung von aromatischem und ölreichen Holz  (Eukalyptus, 
Myrte etc.), ist eine schnellere Beschädigung (Rissbildung) der Gussteile des Gerätes möglich.  
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9. ANZÜNDEN 

Es ist unvermeidlich, dass beim ersten Anfeuern (wegen der Nachtrockung des Klebstoffs in der Dichtschnur oder 
den Schutzlacken) ein unangenehmer Geruch entsteht, der nach kurzer Betriebsdauer verschwindet. Es muss in 
jedem Fall eine gute Belüftung des Raums gesichert sein. Beim ersten Anfeuern empfehlen wir, eine geringe 
Brennstoffmenge in den Ofen zu geben und die Heizleistung des Geräts langsam zu erhöhen. 
Um die erste Feuerung der mit hochtemperaturbeständigen Lacken behandelten Produkte richtig auszuführen, sollten 
Sie Folgendes beachten: 
� Die Konstruktionswerkstoffe für die betreffenden Produkte sind sehr unterschiedlicher Art, denn sie bestehen 

aus Bauteilen aus Gusseisen, Stahl, Vermiculite und aus Kacheln. 
� Das Ofengehäuse wird sehr unterschiedlichen Temperaturen ausgesetzt: Je nach Bereich werden 

Temperaturunterschiede zwischen 300 °C und 500 °C gemessen. 
� Während seiner Lebensdauer wird der Ofen starken Temperaturschwankungen unterworfen, bei denen er sich 

erwärmt und wieder abkühlt. Je nach Jahreszeit kann der Ofen zudem sehr intensiv genutzt werden oder sogar 
ganz ruhen. 

� Bevor der neue Ofen als ganz ausgetrocknet betrachtet werden kann, muss er verschiedenen 
Anfeuerungszyklen unterworfen werden, damit alle Materialien und der Lack die unterschiedliche 
Beanspruchung bei Erhitzen und Abkühlen abschließen können. 

� Insbesondere kann anfangs der typische Geruch von Metall, welches großer Hitze ausgesetzt wird, sowie von 
frischem Lack wahrgenommen werden. Auch wenn dieser Lack bei der Herstellung des Ofens einige Stunden 
lang bei 250°C gebrannt wurde, muss er doch mehrmals und während einer gewissen Dauer über die 
Temperatur von 350°C erhitzt werden, bevor er sich vollkommen mit den Metallflächen verbindet. 

 
Daher ist es sehr wichtig, dass Sie folgende Hinweise beim Anzünden befolgen: 
1. Sorgen Sie für verstärkte Frischluftzufuhr im Aufstellraum des Ofens. 
2. Bei den ersten Anzündvorgängen nicht zuviel Brennstoff –etwa die Hälfte der in der Anleitung angegebenen 

Menge- in die Brennkammer einfüllen und die Verbrennungsluftschieber kleiner als in der Bedienungsanleitung 
angegeben einstellen. Den Ofen mindestens 6-10 Stunden ununterbrochen in Funktion lassen. 

3. Diesen Vorgang sollten Sie, je nach der Ihnen zur Verfügung stehenden Zeit, mindestens 4-5 mal oder auch 
häufiger wiederholen. 

4. Danach sollten sie langsam immer mehr Brennstoff in den Ofen einfüllen (wobei jedoch niemals die in der 
Betriebsanleitung angegebene Höchstfüllmenge überschritten werden darf). Weiter sollten Sie das Feuer im Ofen 
möglichst lange brennen lassen, so dass wenigstens in der ersten Zeit des Gebrauchs kurze Anzünd- bzw. 
Abkühlzeiten vermieden werden. 

5. Während der ersten Inbetriebnahme sollten keine Gegenstände auf dem Ofen, insbesondere auf lackierten 
Flächen, abgestellt werden. Die lackierten Flächen sollten beim Anheizen nicht berührt werden. 

6. Sobald der Ofen wie der Motor eines Autos „eingelaufen“ ist, können Sie ihn regelmäßig einsetzen, dabei sollten 
Sie jedoch plötzliches starkes Erhitzen mit übermäßiger Ofenfüllung vermeiden. 

 
Zum Anzünden sind kleine Holzstreifen mit Zeitungspapier bzw. andere im Handel erhältliche Zünder zu empfehlen. 
Es dürfen keine Flüssigkeiten wie z. B. Spiritus, Benzin, Petroleum oder ähnliches verwendet werden. 
Die Luftöffnungen (primär und sekundär) sind zusammen zu öffnen (auch die eventuell an dem Rauchgasrohr 
vorhandene Drosselklappe ist zu öffnen). Wenn das Holz brennt, kann zusätzlicher Brennstoff nachgefüllt werden und 
die Verbrennungsluft nach den Vorgaben des 10. Abschnittes eingestellt werden. 
Den Ofen nie überlasten (die maximale Brennstoffmenge finden Sie in der technischen Tabelle). 
Zuviel Brennstoff und zuviel Verbrennungsluft können Überhitzung verursachen und den Ofen beschädigen. 
Eventuelle Schäden wegen Überhitzung sind nicht auf Garantie gedeckt.  

10. NORMALBETRIEB 

Aus Sicherheitsgründen müssen Geräte mit selbstschließender Tür (Bauart 1), außer beim Nachlegen von Brennstoff 
und dem eventuellen Entfernen der Asche, zwingend mit geschlossenem Feuerraum betrieben werden. 
Geräte ohne selbstschließende Türen (Bauart 2) müssen an einen eigenen Schornstein angeschlossen werden. 
WICHTIG: Aus Sicherheitsgründen kann die Feuerraumtür nur beim Nachlegen von Brennstoff geöffnet 
werden. Der Feuerraum muss beim Betrieb oder Abkühlzeiten geschlossen bleiben. 
 
Die Nennwärmeleistung des Ofens beträgt 8,8 kW. Sie wird bei einem Mindestförderdruck von 12 Pascal erreicht 
(=1,2 mm Wassersäule). Mit den auf der Ofenfront angebrachten Luftschiebern wird die Wärmeabgabe der 
Feuerstelle eingestellt. Sie sind je nach Wärmebedarf zu öffnen. Der beste (geringe Emissionen) Abbrand wird 
erreicht, wenn beim Einsatz von Holz der größte Teil der Verbrennungsluft über die Sekundärluftschieber zugeführt 
wird. 
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Den Ofen nie überlasten (die maximale Brennstoffmenge finden Sie in der technischen Tabelle) 
Zuviel Brennstoff und zuviel Verbrennungsluft können Überhitzung verursachen und den Ofen beschädigen. 
Eventuelle Schaden wegen Überhitzung sind nicht über die Garantie gedeckt. 
Man darf immer den Ofen mit geschlossener Tür benutzen, um Überhitzungsschäden zu vermeiden (Schmiedeeffekt) 
 

 BERN  

Brennstoff 
Primärluft 

(drehbares Ventil) 
Sekundärluft 

Holz *5mm OFFEN 5mm OFFEN 

Stündliche Laden 2,3 kg/h 

 
Neben der Einstellung der Verbrennungsluftschieber, beeinflusst der Schornstein die Intensität der Verbrennung und 
damit die Heizleistung Ihres Kaminofens. 
Erhöhter Schornsteinzug erfordert kleinere Verbrennungslufteinstellungen, geringerer Schornsteinzug erfordert 
größere Verbrennungslufteinstellungen. 
Um die gute Verbrennung Ihres Kaminofens zu prüfen, kontrollieren Sie, ob der aus dem Schornstein austretender 
Rauch transparent ist. Wenn er weiß ist, bedeutet das, dass der Ofen nicht richtig eingestellt ist oder das Holz zu 
nass ist; wenn er grau oder schwarz scheint, ist dies ein Zeichnen für unvollständige Verbrennung (es ist eine höhere 
Sekundärluftmenge erforderlich). 

11.  BETRIEB IN DER ÜBERGANGSZEIT 

Während der Übergangszeit, d. h. bei höheren Außentemperaturen, kann es bei plötzlichem Temperaturanstieg zu 
Störungen des Schornsteinzugs kommen, sodass die Abgase nicht vollständig abgezogen werden. Die Abgase treten 
nicht mehr vollständig aus (intensiver Gasgeruch). 
In diesem Fall sollten Sie den Rost häufiger rütteln und die Verbrennungsluft erhöhen. Legen Sie dann eine geringere 
Brennstoffmenge nach und sorgen Sie dafür, dass diese schneller (mit Flammentwicklung) abbrennt und dadurch der 
Schornsteinzug stabilisiert wird. Kontrollieren Sie schließlich, ob alle Reinigungsöffnungen und die Kaminanschlüsse 
dicht sind. 

12. WARTUNG UND PFLEGE 

Lassen Sie die ordnungsgemäße Aufstellung Ihres Kaminofens, den Schornsteinanschluss und die Lüftung von dem 
zuständigen Bezirkschornsteinfegermeister prüfen. 
Für die Reinigung der Emaille Teile lediglich lauwarmes Seifenwasser verwenden. Bitte keine scheuernden oder 
chemisch aggressiven Reinigungsmittel verwenden. 
WICHTIG: Es dürfen nur Ersatzteile verwendet werden, die von BARTZ ausdrücklich zugelassen bzw. angeboten 
werden. Bitte wenden Sie sich bei Bedarf an Ihren Fachhändler. 
DIE FEUERSTÄTTE DARF NICHT VERÄNDERT WERDEN! 

12.1. REINIGUNG DES SCHORNSTEINS 

Das richtige Anfeuern, die Verwendung der geeigneten Art und Menge von Brennstoff, die korrekte Einstellung des 
Sekundärluftreglers, der ausreichende Kaminzug und das Vorhandensein von Verbrennungsluft sind für eine optimale 
Funktionsweise des Geräts unerlässlich.  
Der Kaminofen sollte mindestens einmal pro Jahr vollständig gereinigt werden (oder im Fall von Betriebsproblemen). 
Die Reinigung darf nur bei kaltem Ofen erfolgen. Diese Arbeit sollte von einem Schornsteinfeger ausgeführt werden, 
der gleichzeitig eine Inspektion vornehmen kann. 
In die Reinigung muss der Ofen mit dem Rauchgaskasten und das Rauchgasrohr einbezogen werden. Der 
Rauchgaskasten kann vom Feuerraum aus und nach Abbau des Rauchgasrohres vom Abgasstutzen mit Hilfe einer 
Bürste und eines Saugers gereinigt werden. 
Nach der Reinigung sollen alle Teile wieder korrekt eingebaut werden. 

12.2. REINIGUNG DES GLASES 

Die Bildung von Schmutzablagerungen auf der Glasscheibe der Tür wird durch einen speziellen Sekundärlufteinlass 
wirksam verzögert. Bei der Verwendung von festen Brennstoffen (z. B. feuchtem Holz) können Ablagerungen nie 
ganz vermieden werden. Dabei handelt es sich jedoch nicht um einen Fehler des Ofens. 
WICHTIG: die Reinigung des Türglases darf nur erfolgen, wenn der Kaminofen kalt ist, um ein Platzen des 
Glases zu vermeiden. Keine Tücher und scheuernde oder chemisch aggressive Mittel verwenden. 
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Das richtige Anfeuern, die Verwendung der geeigneten Art und Menge an Brennstoff, die korrekte Einstellung des 
Sekundärluftreglers, der ausreichende Kaminzug und das Vorhandensein von Verbrennungsluft sind für eine optimale 
Funktionsweise des Geräts und die Sauberkeit der Glasscheibe. 
 
ZERBRECHEN VON SCHEIBEN: Die Gläser sind aus Keramikglas und deswegen bis 700° wärmebeständig. 
Sie sind nicht anfällig gegen thermische Einwirkungen. Das Brechen kann nur durch mechanische 
Einwirkungen verursacht werden (Stöße, starkes Zuschlagen der Tür etc). Das Ersatzteil ist daher nicht im 
Rahmen der Gewährleistung geliefert werden. 

12.3. REINIGUNG DES ASCHEKASTENS 

Alle Kaminöfen von BARTZ haben einen Feuerrost und einem Aschenkasten (ABB. 8 A). 
Wir empfehlen, den Aschenkasten regelmäßig zu entleeren bzw. das Überfüllen zu 
vermeiden, um den Rost nicht zu überhitzen. Außerdem empfehlen wir bei der 
Verbrennung von Holz immer 3-4 cm Asche im Feuerraum zu lassen. 
 
ACHTUNG: 
Die von der Feuerstelle entfernte Asche ist in einem Behälter aus feuerfestem 
Material und einem dichten Deckel aufzubewahren. 
Der Behälter ist auf einem feuerfesten Boden weit von brennbaren Stoffen bis zum 
vollständigem ausglühen der Asche aufzubewahren. 

12.4. DIE KACHELN 

Die BARTZ – Kacheln werden in anspruchsvoller handwerklicher Arbeit geschaffen. Dadurch können sie 
Mikroporenbildung, Haarrisse und Farbunterschiede aufweisen. 
Gerade diese Eigenschaften sind ein Beweis dafür, dass sie aus wertvoller handwerklicher Fertigung stammen. 
Emaille und Kacheln bilden wegen ihres unterschiedlichen Dehnungskoeffizienten Mikrorisse (Haarrisse), die ihre 
Echtheit beweisen. 
Zum Reinigen der Kacheln empfehlen wir Ihnen, ein weiches, trockenes Tuch zu benutzen; falls Sie irgendein 
Reinigungsmittel oder eine Flüssigkeit benutzen, könnte letztere in die Haarrisse eindringen und sie deutlicher 
hervortreten lassen. 

 
 
WARNUNG  

- Entfernen Sie zunächst das Klebeband und montieren Sie dann die seitlichen Kacheln. 

- Hängen Sie die Kacheln mit Sorgfalt ein, da diese sehr zerbrechlich sind. 
 

13. SOMMERPAUSE 

Nach der Reinigung des Ofens, des Kamins und des Schornsteins, bei der die Asche und eventuelle sonstige 
Rückstände vollständig zu beseitigen sind, alle Türen des Ofens und die entsprechenden Regler schließen. 
Wir empfehlen, mindestens einmal jährlich eine Reinigung des Schornsteins durchzuführen. In der Zwischenzeit 
sollten Sie den tatsächlichen Zustand der Dichtungen prüfen. Wenn diese nicht vollständig intakt sind, ist kein 
einwandfreier Betrieb des Ofens gewährleistet! 
In diesem Fall ist es notwendig, die Dichtungen auszuwechseln. 
Der Ofen darf nicht in feuchten Räumen aufgestellt und betrieben werden. 
Die rohen Gusseisenteile mit neutraler Vaseline schützen, wenn das Aussehen im Laufe der Zeit unverändert 
erhalten bleiben soll. 

14. ANSCHLUSS AN DEN RAUCHABZUG EINES OFFENEN KAMINS 

Der Rauchkanal ist der Rohrabschnitt, der das Produkt mit dem Rauchabzug verbindet. Bei der Verbindung sind 
diese einfachen, aber äußerst wichtigen Grundsätze zu beachten:  
 

• Auf keinen Fall darf ein Rauchkanal benutzt werden, der einen geringeren Durchmesser als die 
Ausgangsmanschette hat, mit dem das Produkt ausgestattet ist. 

• Jeder Meter eines horizontalen Verlaufs des Verbindungsstückes verursacht einen merklichen Lastverlust, 
der gegebenenfalls durch eine Erhöhung des Rauchabzugs auszugleichen ist; 

• Der horizontale Abschnitt darf in keinem Fall 2m überschreiten (UNI 10683-2005); 

 
 
 
 
 
 
 

ABB. 8 
A 
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• Jeder Bogen des Verbindungsstückes verringert den Zug des Rauchabzugs erheblich, was gegebenenfalls 
durch dessen angemessene Erhöhung des Rauchabzugs auszugleichen ist. 

 
Wenn der Rauchabzug eines offenen Kamins benutzt werden soll, muss die Haube unter der Stelle der Einmündung 
des Verbindungsstückes hermetisch verschlossen werden (Pos. A ABB. 9). 
Wenn der Rauchabzug zu groß ist (z.B. 30x40 oder 40x50 cm), muss er mit einem Rohr aus rostfreiem Stahl von 
mindestens 200mm Durchmesser verrohrt werden (Pos.B), wobei darauf zu achten ist, den verbliebenen Raum 
zwischen dem Rohr und dem Rauchabzug unmittelbar unter dem Schornstein fest zu schließen (Pos. C). 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ABB. 9 

C - Abdichtung 

A – Hermetischer 
Verschluss 

Inspektionsklappe 

B  
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15. ABMESSUNGEN 
 

 
 
 

 
 
 

 
BERN 
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16. STELLUNG DER RAUCHUMLENKER 
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Aufstell und Bedienungsanleitung Bern 

Daten und Modelle sind unverbindlich: Die BARTZ-WERKE behalten 
sich das Recht für Änderungen und Verbesserungen ohne 

Voranmeldung vor. 
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